
Besprechungen

beitrag ZULFE Wesensbestimmung des Ordens- MENGES, Walter: Die Ordensmänner ın der
lebens. Nach einer kurzen Darstellung der Bundesrepublik Deutschland. Fıne empirische
blichen Auffassungen des Ordenslebens 1mM Untersuchung. SÖln 1enand 1969 156
Kirchenrecht un: 1mM Vatiıcanum 11 WIF: die Kart. 11,40
Frage AUus der Geschichte un Hl Schrift Im Auftrag der Vereinigung Deutscher
angeganscCh. Das Spezifische des Ordenslebens Ordensobern (VDO) WIFr: hier VO Institut

tür Sozialforschung, Königstein/I's. eine Un-sieht der Vertasser 1m Auftrag, 1n unserer

Welt eschatologisches Zeichen se1nN. Dies tersuchung ber die Sıtuation der Priester-
unterscheıidet die Ordensleute sowohl VO Ordensgemeinschaften 1n der BRD und West-
kirchlichen Amtsträger w1e VO Laıien 1N- Berlın) vorgelegt. Die Umirage StUtzt sıch
miıtten der Welt. Das Ordensleben 1St 1n autf 909/9 dieses Personenkreises un A1NlLA-

sıch 1so vorgängıg jeder funktionalen lysiert den Stand VO Jan 1965 1n vier
Tätigkeit 1n Kirche und Welt eine Sen- Teilen: Niederlassungen der Ordensprie-
dung, Apostolat. STtET, soziale Herkunft, Ausbildung und

Im Kapitel werden die Grundstrukturen Tätigkeiten der Ordenspriester, Ordens-
des Ordenslebens herausgestellt. Es muß als priester-Nachwuchs, Ordensbrüder 1n die-
besonderer Lebensausdruck der eiınen Beru- SCIl Gemeinschaften. Dıie Daten werden nach

verschiedenen Rücksichten aufges:  üsselt un:fung, die tür alle Christen gleich ISt, verstan-
den werden: w1e jede christliche Lebensver- soziologisch csehr sachlich interpretiert. Dabei
wirklichung urzelt 1n der Dynamık des finden verständlicherweise die yrößeren Ge-
Evangeliums und verwirklicht die evangelische meinschaften besondere Beachtung. urch
Botschaft als Gemeinschaft 1n Christus. Das Aufteilung in vor-reformatorische, nach-re-

formatorische un neuzeitliche Gemeinschaf-dieser Lebensform Eıgene ber 1St die „Ehe-
losıgkeıt Christı wiıllen“. Dieses Charisma ten wird A IA der geschichtliche Aspekt be-
gibt er einengenden Getahren rücksichtigt.
dem Berufenen die Kraft, die Zeugungsbin- Aus dem Inhalt Dıie Verteilung der Nıe-
dung ehelicher Du-Begegnung übersteigen, derlassungen korrespondiert m. E klar mMI1t

be1 Entfaltung aller aftektiven Antrıebs- dem katholischen Bevölkerungsanteil der Re-
kräfte „universalere, doch N1  cht wenıger tief- y10nen. Dıie Tätigkeiten der Ordenspriester
greifende eue Beziehungen möglıchst al- haben ıhr Schwergewicht 1n der unmıt-
len Menschen herzustellen“. 50 wird diese telbaren Seelsorge, VOT allem 1n der Ptarr-
Form liebend gereifter Ehelosigkeit Zeichen seelsorge. Damıt zeıgt sıch eın ZeEW1SSES Span-
des Gottesreichs, weıl s1e die jedem Men- nungsverhältnıs zwischen dem in den Sat-
schen eingesenkte Sehnsucht „ZUX vollen und ZUNSCH interpretierten Selbstverständnis un
gänzlichen Begegnung mi1t allen andern“ der „ordentliıchen Seelsorge“ des Diözesan-
verwirklichen sucht. klerus Dıie Angaben hierzu SINn ber wohl

Wenn der Verfasser die gemeinsam gelebte ylobal, einer kritischen Abklärung
tühren. Der Ordensnachwuchs kommt w1eEhelosigkeit „Sakrament der Begegnung”

N:  ‚9 we1lst allen Ordensgemeinschaften trüher VOL allem Aaus mehrgeschwistrigen
Bauern-, Handwerker- un Beamtenfamiuilien,einen Weg, der tatsächlich ZUr schrıftgetreuen

Erneuerung dieser Lebensform führen kann. W CII sıch auch e1in Trend Z kleineren Fa-
Der Prozeß einer solchen Convers1io0 wıird milie un: besonders 1n neuzeitlichen Ge-
schmerzlich se1ın un immer 1LCUu begonnen meinschaften ZU Arbeitermilieu abzeichnet.
werden mussen. ber den Verantwortlichen Dıiıe Eintritte haben sıch seit 1930 kontinuler-
und allen Suchenden se1 angeraten, die hier lich verringert, VOT allem bei vorreformator1-
aufgeworfenen Probleme der knap- schen Orden, da{fß bald be1 allen Gemeın-
pCnh Darstellung 1n diesem Buch csehr schaften e1in merklicher Rückgang auch der

edenken. Priester 1St TIrotzdem 1St die
Sılberer 5J prozentuale Zuwachsrate besser als eiım Di156-
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zesanklerus Dıie Ordensbrüder SIN fast breite Ausgangsbasıis Nach soziologischen
überall überaltert un: en tast keinen Vorüberlegungen werden die Organıisat1ons-
Nachwuchs strukturen der Säiäkularinstitute analysıert un:

Derartıige Untersuchungen S1IN! ZULI Dıa- typisierend den herkömmlichen Orden gCN-
n un Prognose der Situation sicher hıltf- übergestellt Dabei ZCISHCH sich bei den S3-

kularinstituten erstaunliche Parallelen ZUurreich un! notwendig Wıe Orwort VO

Generalsekretär der ber echt be- Organisationstiorm der militärischen Partı-
tONT wird, 1ST 1eS Ur C111 Teilaspekt des VOT allem der Bedeutung der klei-
Ordensproblems Um dıe theologisch ST 191481 „Gruppe un! der gesteigertien KEıgen-
lichen Hintergründe werden sıch bei verantwortun des „Einzelkämpfers enn
gezielten Therapıe die Verantwortlichen die Durchdringung der säkularısıerten Welt
cselbst bemühen MUSSCI, zumal SCIT Begınn nach Art des Dauerteigs erfordert e1iNEC An-
der Umfrage die soziologische Sıtuatiıon durch Passung bei der die Strukturen der bis-
die NNEeEISC Krise des Priesterberufts siıcher herigen Orden vgl „milıtia:) W 16 Tracht
nıcht gebessert wurde Sılberer SJ (Uniform) un Gehorsam (straffe aAußere

Führung) unzurei S1N!
Der Autor erklärt die soziologischen Be-

oriffe allgemeinverständlich bleibt ber
MARTIN Norbert Der Ordenspartisan Zur keiner eit LTCe1IN Soziologischen stecken
Sozi0logie der Siäkularinstitute der katho- un bietet gerade dadurch den Sikularinsti-
lıschen Kirche Meisenheim Anton Haın Anlaß ber ıhre CISCHNECHN Methoden
1969 202 Brosch 25 50 und zumal die Dringlichkeit krisen-

Das Selbstverständnıis der Säkularinstitute testen spirituellen Persönlichkeitsformung
gegenüber den herkömmlichen Ordensgemeıin- selbst weılitfer nachzudenken, sollen S1e nıcht
schaften un den „einfachen Laien der VO der Welt aufgesogen werden Au die
Welt 1SE bis heute uUumsftrıtien Hıer wırd bisherigen Orden sehen sıch VOTL der Frage,
erstmals versucht, je Organisationsstruktu- WI1IC SIC ıhren apostolischen Gründungs Im-
remn der Säkularinstitute 111 Verhältnis puls soziologisch veräiänderten Um-
Ordensgemeinschaften soziologisch durch- elt echter Anpassung 1EeUu verwirklichen
euchten Der Verfasser STUTLZT sıch dabei wollen Dabei wird sıch dann ZCISCH, da
ben der theologischen un OrganısatıOns der oft hıtzıge Streit das Spezifikum der
ziologischen Literatur auf Quellen und Be- Siäkularinstitute WAar nıcht überflüss1ıg 1ST

fragungen bei 78 Säikularinstituten Das 1ST da{fß ber die Gemeinsamkeıten IMI den b1Ss-
be1 der e}  Nn Zahl solcher (zumal- herigen Ordensgemeinschaften größer S1N\
bierter) Instıtutionen un: der dort bısher und werden als INa  } oft wahrhaben wil]
üblichen „Arkandisziplın C1iNeEe erstaunlich Sılberer S}
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